
» LÜDENSCHEID Samstag, 2. Mai 2020

Lüdenscheid – Ein an der Al-
brechtstraße, einer Ein-
bahnstraße, auf dem linken
Parkstreifen geparkter
schwarzer Mercedes wurde
nach Polizeiangaben am
Mittwoch zwischen 13.45
Uhr und 14 Uhr vermutlich
im Vorbeifahren durch ei-
nen unbekannten Verkehrs-
teilnehmer am Kotflügel
hinten rechts beschädigt.
Der Verursacher beging Un-
fallflucht. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von
etwa 1500 Euro. Zeugen
werden gebeten, sich unter
der Rufnummer 0 23 51/
9 09 90 mit der Polizei in
Verbindung zu setzen.

Unfallflucht an
der Albrechtstraße

Lüdenscheid – Wie erst jetzt
bekannt wurde, wurde be-
reits am Montag um kurz
nach 20 Uhr ein Smartpho-
ne aus einem kurze Zeit un-
beaufsichtigten Pkw Ford
Transit an der Liebigstraße
gestohlen. Sachdienliche
Hinweise zu dem Dieb
nimmt die Polizei unter Tel.
0 23 51/9 09 90 entgegen.

Diebe klauen
Handy aus Auto

Lüdenscheid – Die Interessen-
vertretung für Menschen
mit Behinderungen hat we-
gen der Corona-Lage den für
den 9. Mai geplanten Akti-
onstag zur Gleichstellung
der Menschen mit Behinde-
rungen in den Herbst ver-
schoben.

Aktionstag
verschoben

Lüdenscheid – Die Stadt Lü-
denscheid hat zwei wichtige
Personalentscheidungen ge-
troffen. Neuer Fachbe-
reichsleiter Stadtplanung
und Geoinformation ist seit
gestern Robert Wild. Als
Fachdienstleiterin Bauord-
nung wird Hede Edelhoff
zum 1. August eingestellt.

Robert Wild, der zuletzt
bei der Stadt Remscheid im
Fachdienst Stadtentwick-
lung und Rahmenplanung
für die Entwicklung der In-
nenstadt verantwortlich ge-
wesen ist, tritt die Nachfol-
ge von Christian Vöcks an.
Der 39-jährige gebürtige Le-
verkusener hat 2008 sein
Architektur-Studium an der
Uni Aachen abgeschlossen.
Wild hat sein Baureferenda-
riat in München absolviert,
anschließend arbeitete er
als Abteilungsleiter im Be-
reich Städtebauförderung
für das Staatliche Bauamt
Kempten. „Ich möchte mich
beruflich weiterentwickeln.
Die Stelle in Lüdenscheid ist
sehr interessant, weil die
Stadt, so wie viele Kommu-
nen im Märkischen und im
Bergischen Kreis, sich dem
Strukturwandel stellt und
sich neu ausrichtet. Das ist
eine spannende Herausfor-
derung“, sagt Wild.

Die Fachdienstleitung
Bauordnung, die durch den
Weggang von Georg Tho-
mys im Herbst ebenfalls va-
kant geworden ist, über-
nimmt Hede Edelhoff zum
1. August dieses Jahres. Im
Fachdienst Bauordnung
wurden zudem inzwischen
zwei weitere Stellen neu be-
setzt. „Die neuen Mitarbei-
ter werden noch eingearbei-
tet, und wir sind zuversicht-
lich, Anträge künftig wieder
schneller und in größerem
Umfang abarbeiten zu kön-
nen als zuletzt“, teilt die
Stadt mit. Ein neuer Stadt-
bauinspektoranwärter
nimmt am Montag seinen
Dienst auf. she

Zwei neue
Führungskräfte
für die Stadt

Allgemeines zur Entstehung eines Regenbogens
also genau der Punkt über dem Beob-
achter. Im Sommer steht die Sonne in
Lüdenscheid oft weit über 42 Grad, am
höchsten am Sommeranfang mittags
(circa 62 Grad).

Die gleiche Geometrie gilt auch für
Mondregenbögen. Die sind nur bei Voll-
mond und vielleicht zwei, drei Nächte da-
vor und danach zu beobachten, weil nur
dann der Mond entsprechend hell
scheint. ROLF BECKER

Regenbogen bis in eine Höhe von 42
Grad – mit einem Durchmesser am Hori-
zont von über 84 Grad.

Je höher die Sonne steht, desto niedri-
ger ist der Regenbogen. Steht die Sonne
höher als 42 Grad, ist der Regenbogen
überhaupt nicht mehr zu sehen.

Dazu eine kurze Anmerkung: Die Hö-
he eines Objekts am Himmel wird in
Winkelgrad gemessen. Null Grad ist
exakt der Horizont, 90 Grad ist der Zenit,

Ein Regenbogen ist immer genau gegen-
über der Sonne zu sehen. Die Linie von
der Sonne zum Beobachter und weiter
zum sogenannten Sonnengegenpunkt
zeigt auf den Mittelpunkt eines Kreises,
dessen Radius 42 Grad beträgt. Entlang
dieses imaginären Kreises verläuft der
Regenbogen über dem Horizont.

Geht die Sonne gerade unter oder
auf, mit einem Winkelabstand von
knapp über null Grad, erstreckt sich der

sen dann auch ideale Bedin-
gungen herrschen und viele
Faktoren zusammenkom-

men: Viel Licht (möglichst ei-
ne Vollmondphase), klare
Sicht und eine gehörige Men-
ge Wassertröpfchen, wie ein
Wasserfall sie produziert
oder eben besagter Sturzre-
gen über dem Rahmedetal.

An exakt diesem 2. Mai
1920, einem Sonntag, sei üb-
rigens auch seine Mutter ge-
boren. „Sie hat immer von
dem Glück gesprochen, ein
Sonntagskind zu sein.“

Viel Bildmaterial gibt es
nicht von Mondregenbögen,
schon gar nicht in der Male-
rei. Auf einem Bild von Cas-
par David Friedrich sei mögli-
cherweise ein solcher Bogen
zu sehen. Bilder wie diese fas-
zinieren Rolf Becker. Ob es
sich um ein realistisches Er-
eignis gehandelt hat, lässt
sich nicht sagen.

„Wie auch immer, das Bild
zeigt, wie man sich einen
Mondbogen vorstellen kann.
Das Ereignis ist natürlich
deutlich seltener als ein Son-
nenregenbogen und nur we-
nige haben einen gesehen“,
sagt Becker. Er auch nicht, be-
dauert er. „Wer geht schon in
einer regnerischen Voll-
mondnacht Regenbögen ja-
gen?“

Ein Regenbogen mitten in der Nacht
Seltenes Schauspiel vor 100 Jahren im Rahmedetal / Rolf Becker erklärt das Phänomen

als tagsüber. „Nur auf (länger
belichteten) Fotografien
kommen auch die Farben des
Mondbogens zum Vor-
schein.“

Für einen Mondregenbo-
gen im Sinne Schillers müs-

grau zu sehen“, erklärt der
Sternenfreund. „Nachts sind
alle Katzen grau, sagt dazu
der Volksmund.“ Tatsächlich
könne das menschliche Auge
bei Dunkelheit Farben deut-
lich weniger wahrnehmen

Rahmenbedingungen, ist Be-
cker sicher, bestätigen also
die Beobachtung einwand-
frei.

„Ein Mondbogen ist für un-
sere Augen allerdings weni-
ger bunt als vielmehr weiß-

VON STEFANIE SCHILDCHEN

Lüdenscheid – Durch den Rüt-
li-Schwur in Schillers Drama
„Wilhelm Tell“ erlangte er ei-
ne gewisse Berühmtheit, der
Mondregenbogen. Die Szene-
rie – vermutlich im Jahr 1291
– bestand aus einer „schö-
nen“ Mondnacht am Vier-
waldstättersee mit einem be-
eindruckenden Firmament.
„Der See liegt ruhig da wie
ein eb‘ner Spiegel“, so Schil-
ler. „Ha seht! Seht dorthin!
Seht ihr nichts? Ein Regenbo-
gen mitten in der Nacht. Es
ist das Licht des Mondes, das
ihn bildet.“

Erscheinungen wie diese
hat es auch in Lüdenscheid
gegeben. Vor genau 100 Jah-
ren ist eine solche dokumen-
tiert. Am 4. Mai 1920 schreibt
der Lüdenscheider General-
Anzeiger: „Ein äußerst selten
auftretendes Naturereignis
konnte man am Sonntag-
abend während des um 10½
Uhr auftretenden heftigen
Regenschauers wahrneh-
men. Ueber das Rahmedetal
spannte sich, deutlich er-
kennbar, ein mächtiger
Mondregenbogen.“

Einer, der sich sonst für As-
tronomie interessiert, den
aber auch solche Phänomene
faszinieren, ist Rolf Becker,
Mitglied der Naturwissen-
schaftlichen Vereinigung.
„Ein seltenes Naturschau-
spiel“, sagt der Lüdenschei-
der, der in regelmäßigen Ab-
ständen den Astronomischen
Abend in der Phänomenta ge-
staltet.

Der Mond-Bogen über dem
Rahmedetal wurde wahr-
scheinlich am Abend des 2.
Mai 1920 beobachtet. „Zur
angegebenen Zeit, um 22.30
Uhr, stand der Mond im Win-
kel von 18 Grad über dem Ho-
rizont“, so Becker. Das habe
er mit einer Software ermit-
teln können. „Zudem war in
der Nacht auch Vollmond,
um 2.47 Uhr am 3. Mai. Die
Spitze des Mondbogens stand
also 24 Grad über dem Hori-
zont.“ Die astronomischen

Sternenfreund Rolf Be-
cker ist fasziniert: Einen
Mondregenbogen hat er
aber bisher auch nur auf
Bildern sehen können.
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Beobachtung
bestätigt

Am Geburtstag
der Mutter

Doppelter Regenbogen, aufgenommen am 11. Juni 2019, tagsüber. Zu sehen ist ein Hauptregenbogen mit 42 Grad Ra-
dius und ein Nebenregenbogen mit Radius 51 Grad, beachtenswert die umgekehrte Farbfolge. FOTO: ROLF BECKER

Caspar David Friedrich, Landschaft mit Regenbogen,
wahrscheinlich bei Nacht. FOTO: QUELLE WIKIPEDIA

Ein Todesopfer bei
schwerem Brand

Obdachlosenunterkunft in der Kalve
erwehr blieb nichts anderes
übrig, als den Brand von au-
ßen zu bekämpfen und im
weiteren Verlauf jede einzel-
ne Wohnung zu kontrollie-
ren. Feuerwehr-Sprecher Jörg
Weber erläuterte: „Aufgrund
der Wohnsituation in dem
Haus war es zunächst unklar,
ob die Bewohner einfach
nicht zu Hause oder mögli-
cherweise noch in den Woh-
nungen sind.“ Im Verlauf der
Rettungsmaßnahmen wur-
den eine Person über die
Drehleiter und eine Person
von der Polizei über die Au-
ßentür gerettet.

Schließlich deutete sich
aber die traurige Gewissheit
an: Ein Bewohner hat den
Brand nicht überlebt. fin

Lüdenscheid – Schwerer Brand
am späten Freitagabend in ei-
ner Obdachlosenunterkunft
an der Leifringhauser Straße
1-3. Nach dem Stand um Mit-
ternacht – allerdings noch
nicht offiziell bestätigt – gab
es ein Todesopfer zu bekla-
gen.

Gemeldet worden war der
Brand um 22.03 Uhr zunächst
als Wohnungsbrand. Ob sich
Personen in dem Haus befan-
den, war noch unbekannt.

Als die Feuerwehr das Haus
erreichte, brannte der Dach-
stuhl bereits durch. Zwar ver-
suchten die Wehrleute noch,
von innen zu löschen, doch
das war aufgrund der immen-
sen Hitzeentwicklung bereits
nicht mehr möglich. Der Feu- Schwerer Brand in der Obdachlosenunterkunft in der Kalve. FOTO: NOUGRIGAT


